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c I.S Mittwoch den 17. Januar. IS883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat unterm 9. Dezember v. Js. dem Vorſtande der evangeliſchen Diakoniſſen Anſtalt zu

Halle a. S. die Erlaubniß ertheilt, während der Monate Februar und März er. eine Hauskollecte in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinz
Sachſen abzuhalten. Dieſe Kollecte wird in Merſeburg durch die AnſtaltsDiakoniſſen oder andere, von der Anſtalt zu entſendende Kollectanten,
eingeſammelt werden für die übrigen Städte und die Landgemeinden des Kreiſes wird dagegen die Einſammlung der Kollecte durch die kirchlichen

Organe erfolgen.
Jndem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich die Polizei und Ortsbehörden hierdurch, der Einſammlung der Kollecte

in keiner Weiſe hinderlich zu ſein.
Merſeburg, den 10. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Für die Ueberſchwemmten an der Saale und Elſter ſind mir ferner übergeben worden 205 M. 56 Pf. von der Redaction des hieſigen

Kreisblattes, 5 M. 65 Pf. vom Landwehr-Verein Leunga, Röſſen und Göhlitzſch.
Merſeburg, den 12. Januar 1883. Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Weitere Gaben nehme ich gern entgegen.

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landmann Aug. Eckart aus Knapendorf für den Schaubezirk Wünſchen-
dorf, der Landmann Friedrich Ohme aus Wegwitz für den Schaubezirk Wallendorf am geſtrigen Tage von mir als Fleiſchbeſchauer ver-
pflichtet worden ſind. Der bereits im Heer Kreiſe als Fleiſchbeſchauer beſtellt geweſene Rentier Hedrich in Horburg wird hiermit für
den Schaubezirk Kleinliebenau als Fleiſchbeſchauer anerkannt.

Merſeburg, den 13. Januar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Das Krönungs- und Ordengsfeſt.
Berlin, den 14. Januar 1883.

Das königliche Schloß wird ganz beſonders
in dieſem Jahre der Schauplatz außerordentlich
glänzender Feſtlichkeiten werden, die Feier der
ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen Paares
wird den Anlaß dazu geben. Während an dieſen
Feſten jedoch nur die in unmittelbarer Beziehung
zum Hofe ſtehenden Perſönlichkeiten Theil zu
nehmen berufen ſind, öffnete das alte Königs-
ſchloß heute ſeine weiten Hallen ohne Unterſchied
von Rang und Lebensſtellung allen Denen,
welche ſich Verdienſte um das allgemeine Wohl
erworben, und durch die Gnade des Kaiſers
dafür eine Auszeichnung erhalten ſollten. Dieſe

Alle nahmen in den Vormittagsſtunden ihren
Weg zum Schloß, theils in eleganter Equipage,
wie die hohen Würdenträger des Staates oder
des Hofes, theils in Miethsfuhrwerken und gar
Viele auch zu Fuß. Oben im Schloſſe waren
in der zweiten Brandenburgiſchen Kammer auf
langen Tiſchen die verſchiedenen Klaſſen der
Orden und Ehrenzeichen ausgebreitet und die
General Ordenskommiſſion dabei in voller
Thätigkeit. Das ganze, an Theilnehmern und
verſchiedenen Phaſen reiche Feſt bewegte ſich
wieder ſtreng im hergebrachten Rahmen der
durch alten Brauch und höfiſche Tradition feſt
geſetzten Formen Verſammlung der einzelnen
Kategorien der Theilnehmer in den verſchiedenen
Prunkſälen des Schloſſes; zunächſt die Pro-
klamation der Neudekorirten im Ritterſaale,
dann Begegnung und Zuſammenkunft der Höchſten
und Hohen Herrſchaften im „Kurfürſtenzimmer;
Unterbringung der nur als Zeugen erſchienenen
Perſonen in der Kapelle, währenddem die Vor
ſtellung der neuernannten Ritter und Jnhaber

ſtattfindet. Dann feierlicher Zug des Hofes nach
der Kapelle, in welcher Ober-Hofprediger und
Schloßpfarrer Dr. Kögel die Feſtpredigt hält.
Die Kaiſerin war der vorangegangenen Ceremonie
ſowie dem Gottesdienſte fern geblieben, die
Rückſicht auf ihre Geſundheit und die bevor-
ſtehenden, angreifenden Feſttage gebieten der er-
lauchten Frau wohl dieſe Schonung. Von der
Kapelle aus begab ſich der Hof, das Gefolge
und die Geladenen zum Feſtmahl in den Weißen
Saal. Wieder grünten über den Damaſttüchern
der königl. Tafeln im Weißen Saale die kleinen
Fächerpalmen und Lorbeerreiſer, an goldenen
Säulen aufgeſtellt oder von Genien gehalten,
wie an jenem erſten Feſte des allgemeinen patriot-
iſchen Verdienſtes, dem im Jahre 1810 die
Königin Louiſe beiwohnte. Silberne und goldene
Schaugeräthe ſchmückten die große in Rechtecks-
form aufgeſchlagene Tafel, ein großer aus vielen
Theilen beſtehender Aufſatz auf einem Unterſatze
mit ſpiegelndem Boden und goldenem Rand die
Nordſeite, ein ähnlicher Aufſatz den anſtoßenden
Tiſch, zahlloſe Jardinieren mit duftendem Jnhalt
überall vertheilt. Jn langer Linie hatten die
Pagen vor dem Throne Aufſtellung genommen,
um ſofort beim Eintritt der hohen Herrſchaften
dienſtbereit herbei zu eilen, daneben hatten ſich
verſchiedene Gruppen von Trägern glänzender
Uniformen und anmuthigen Frauengeſtalten ge-
bildet, die in lebhaftem Geſpräch verweilten, bis
der tönende Vorbote des Hofes, das Aufklingen
des Marſchallsſtabes, lautloſe Stille eintreten
ließ. Der Kaiſer in großer Generalsuniform
mit dem Bande des Schwarzen Adler -Ordens
und der Kette des Hohenzollern'ſchen Hausordens
betrat, die Kronprinzeſſin am Arme führend, den
Saal. Dieſe erſchien in einer mit breiter Gold-
ſtickerei umrandeten rothen Sammetſchleppe, über

weißem ſpitzenbeſetztem Unterkleide. Der Luiſen-
orden, ſämmtliche Verdienſtorden, ſowie die Bän-
der des Viktor Albert und Jndiſchen Kronen-
Ordens ſchmückten die linke Schulter der Frau
Kronprinzeſſin, während ein golddurchwirkter,
durch ein Brillantdiadem am Haupte befeſtigter
Schleier herabwallte. Das nächſtfolgende Paar
war der Kronprinz mit ſeiner Schwiegertochter,
Prinzeſſin Wilhelm, deren reizvolle Erſchein-
ung, durch eine weiße Damaſttoilette im beſten
Lichte erſchien. Ein Gewinde von großen
offenen Roſen auf grünem Blättergrunde um-
ſäumte die lange von zwei Pagen getragene
Schleppe, dieſelben Blumen dienten als Haar-
ſchmuck. Durch eine prächtige Opalagraffe war
der Luiſen Orden und das Band des Victor
Albert Ordens an der linken Schulter befeſtigt,
das Collier war aus feinen Gliederketten und
leuchtenden Opalen zuſammengeſetzt. Prinz
Wilhelm führte die Frau Prinzeſſin Albrecht;
eine ſilbergeſtickte königsblaue Sammetſchleppe
floß in ſchweren Falten an der hohen ſchlanken
Geſtalt nieder. Auch Prinzeſſin Friedrich Karl,
die am Arme des Prinzen Albrecht eintrat, trug
über einem weißen Atlasunterkleid eine blaue
Sammetſchleppe mit breiter Silberſtickerei. Der
Kaiſer hatte zwiſchen der Kronprinzeſſin und
Prinzeſſin Wilhelm Platz genommen und unter-
hielt ſich beſonders lebhaft mit Letzterer gewißmußte die junge Mutter dem kaiſerlichen Urgroß-

vater eingehend über das Enkelkind berichten.
Jn demſelben Prunkgemache, in welchem die
Mitglieder des Königshauſes den Rittern des
höchſten Ordens unſerer Monarchie gegenüber
tafelten, ſaßen Geladene aus allen Berufsarten

und Standesklaſſen des Volkes zu Tiſche, da ſah
man Männer der bürgerlichen Verwaltung und
der Amtsſtube in der Nähe von Fürſten, nicht



weit von den Generälen die Sergeanten und
Wachtmeiſter unſerer Garderegimenter, neben
der Uniform eines Poſtbeamten den einfachen
Rock eines Briefträgers und Eiſenbahnbeamten,
und alle ohne Zwang ſich der kaiſerlichen Gaſt

»freundſchaft erfreuend. Die Kapelle des 2.
Garde- Regiments z. F. hatte die Tafelmuſik ge-
ſtellt. Ein Troß königlicher Diener in ihren
breitſchooßigen Livreen, in Fräcken aus dunklem
Stoff, der aber faſt ganz unter den ſilbernen
Borten mit ſchwarzen Adlern verſchwindet, roth-
ſammetnen Beinkleidern, weißen Strümpfen und
Schnallenſchuhen ſervirten das reichhaltige Menu.
Als die Tafel ſich ihrem Ende näherte, erhob
der Kaiſer ſein Glas zum üblichen Toaſte
„Auf das Wohl der neuen Ritter.“ Eine Cour
im Ritterſaale, wobei der Kaiſer und das kron-
prinzliche Paar wiederholt Cercle machten und

och und Niedrig unter den Gäſten mit gleichDer dhehen Anſprachen beehrten, beſchloß die

erſte der diesjährigen offiziellen Feſtlichkeiten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Montag, 15. Januar 1883.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute nach längerer

Debatte, an welcher ſich die Abg Bachem, Moslem, Men-
ken, Dr. Hammacher, die Miniſter v. Puttkamer und Scholz
betheiligen, den Geſetzentwurf betr. die Beihülfe des Staates
zur Beſeitigung der durch die Ueberſchwemmungen in den
Rheinlanden herbeigeſührten Verheerungen durch Annahme
der Regierungsvorlage, wel he der Staatsregierung zu dem
gedachten Zwecke die Summe von 3 Millionen Mk. zur
Verfügung ſtellt. Zugleich beſchloß das Haus, die Regier
ung zur Unterſuchung und ſchleunigſten Abhülfe des Noth-
ſtandes in den Eifelgegenden aufzufordern. Nächſtdem
trat das Haus in die erſte Berathung der Verwaltungs-
geſetze. Nach einem längeren Vortrage des Miniſters von
Puttkamer, ſprach zunächſt Abg. Dr. Gneiſt gegen die ge
plante Reform. Dann wurde die Generaldebatte auf
morgen 11 Uhr vertagt. Schluß 5 Uhr.

Herren- Haus.
Sitzung Montag, 15. Januar 1883.

Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 12“/2 Uhr.
Das Haus trat ſofort in die Berathung der Subhaſtations-
ordnung nach den Beſchlüſſen ſeiner Kommiſſion. Jn der
allgemeinen Beſprechung gaben faſt ſämmtliche Redner ihre
Uebereinſtimmung mit den Tendenzen des Entwurfe zu er
kennen worauf in der Spezialdiskuſſion die 88 1 bis 22
überall nach den Beſchlüſſen der Kommtſſion zur Erledigung
gelangten. Die Berathung wird morgen, 12 Uhr fortgeſetzt
werden. Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
DWien, 13. Januar.

betreffend Egypten iſt hier geſtern über-
reicht.

Paris, 14. Jan. Die von der Verfaſſung
bei Eröffnung der Parlamentsſeſſion vorge-
ſchriebenen öffentlichen Gebete fanden heute in
ganz Frankreich, zu Paris in der NotreDame-
Kirche, ſtatt. Die Betheiligung war diesmal eine
ungewöhnlich große. Viele Senatoren und De-
putirte, allerdings meiſtens von der Rechten,
ſowie zahlreiche Generale und Offiziere und
ebenſo mehrere Miniſter wohnten der kirchlichen
Feierlichkeit bei.

Toulon, 14. Januar. Wie verlautet, würde
die Leitung der Expedition nach Tonking, für
welche die Einbringung einer Kreditforderung bei
den Kammern verſchoben worden war, dem in
den chineſiſchen und japaneſiſchen Gewäſſern
befehligenden Kontreadmiral Meyer übertragenwerden, da die demſelben unterſellten Kriegs-

ſchiffe ſich bereits in der Nähe von Cochinchina
befinden und die Koſten der Expedition hierdurch
erheblich vermindert werden würden.

London 14. Januar. Der Herzog und
die Herzogin von Edinburg haben ihre Abreiſe
nach Berlin zur Theilnahme an der ſilbernen
Hochzeitsfeier Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen
Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kron-
prinzeſſin auf morgen Abend feſtgeſetzt.

LCondon, 15. Januar, Morgens. Die eng
liſche Cirkularnote über die egyptiſche Frage, von
welcher die Times heute eine vollſtändigere Analyſe
bringt, hebt zunächſt den Wunſch der eng-
liſchen Regierung hervor, die Okkupati-
onstruppen aus Egypten zurück zu
zieben, ſobald die Nothwendigkeit der
Anweſenheit derſelben durch die DOr-
ganifirung ausreichender Mittel zur
Aufrechterhaltung der Autorität des
Khedive beſeitigt ſei. Bis dahin erachte
ſie es für ihre Pflicht, dem Khedive ſolche Vor-
ſchläge zu machen, wie ſie eine befriedigende,
dauernde und den Bedürfniſſen der Zukunft ent-
ſprechende Neu Ordnung der Dinge in Egypten
erfordern dürfte. Die Note empfiehlt eine
internationale Rebereinkunft für die
freie Durchfahrt von Schiffen durch
den Suezkangal doch ſoll in Kriegszeiten
die Zeitdauer des Aufenthalts von
Kriegsſchiffen einer kriegführenden
Macht in dem Suezkonal beſchränkt

Blättern ſignaliſirte engliſche Cireular-Note l Truppen und Munition nicht geſtattet

ſein. Die Note ſchlägt ferner mehrere ſiska-
liſche Veränderungen behufs Erzielung
von Erſparniſſen vor, ſowie eine gleich
mäßige Beſteuerung der Ausländer
und der Eingeberenen, die Beſetzung
der höheren Stellen in der egyptiſchen
Armee durch engliſche Ofſiziere, die
Ernennung eines europäiſchen ſinanziellen
Rathgebers des Khedive an Stelle der
bisherigen Kontrole und mehrere andere admi-
niſtrative Reformen. Der Prinz von
Wales hat ſeine Abreiſe nach Berlin auf
den 22. d. feſtgeſetzt.

St. Petersburg, 14. Januar. Aus
Berditſcheff wird gemeldet, daß in
der vergangenen Nacht daſelbſt ein
Cirkus niedergebrannt iſt. Die Zahl
der bei dem Unglücksfalle ums Leben
gekommenen Perſonen wird auf 300
angegeben.

Kairo 14. Januar. Der Khedive hat
geſtern das Dekret wegen Entſchädigung der
bei den Unruhen in Egypten zu Schaden Ge-
kommenen unterzeichnet. Die engliſche Cir-
kularnote bezüglich Egyptens iſt ſofort nach
Ueberreichung derſelben an die Pforte auch der
egyptiſchen Regierung übergeben worden.

Hofnachrichten.
Berlin, 15. Januar 1883.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſtatteten am
Sonnabend Nachmittag, wie alljährlich, Jhrer
Durchlaucht der Fürſtin Mathilde Radziwill,
geboren 1806, zur Geburtstagsfeier einen Gra-
tulationsbeſuch ab und unternahmen hierauf
dann noch kurze Spazierfohrten.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm, wie wir
noch nachträglich erfahren, am Sonnaoend Nach-
mittag auch noch den Vortrag des Oberſt-
Kämmerers Grafen von Redern entgegen und
empfing den Kommandeur des Regiments der
Gardes du Korps Oberſt Graf von Schlieffen.
Abends beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer mit
anderen hohen Herrſchaften das vom Grafen
Géza Zichy und Profeſſor Joachim veranſtaltete
Concert im Saale der SingAkademie. Geſtern,
Vormittags, erledigte Seine Majeſtät der
Kaiſer, bevor Allerhöchſtderſelbe zur Feier des

Stadt im kleinruſſiſchen Gouv. Kiew, 54,655 Ew.,

Deutſchland (über Brody). Pferdemarkt für Tartaren 2c.

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Der Ungar ſtrich mit einem höhniſchen
Lächeln ſeinen Schnurrbart, ein tückiſcher Blick
ſtreifte den alten Herrn, der hochaufgerichtet,
ſtolz vor ihm ſtand.

„Gleiche politiſche Geſinnungen feſſeln mich
an Herrn Léepeleé, den ich gern als Kandidaten
aufgeſtellt hätte, wenn er nicht Franzoſe wäre,
Freundſchaft kettet mich an ſeine Gemahlin.
So! Nun, Herr Papa, haben wir wohl über
das Thema geſprochen. Uebermorgen beginnt
der Wahlkampf, ich freue mich darauf.“

Raſch hatte er das Zimmer verlaſſen.
„Was mag der Papa von Deinem Ver-

lobten haben wiſſen wollen fragte Frau von
Waller ihre Tochter, nachdem der Graf Sesceny
ſie verlaſſen hatte.

Agnes blickte zerſtreut auf, ihr Antlitz war
bleich und kalt; die großen, dunkelen Augen
blickten wie müde um ſich ein bitteres Lächeln
ſchwebte um ihren Mund, als ſie entgegnete:

„Es kann ſich doch nur um Wahlangelegen-
heiten handeln, da ja Papa für weiter nichts
Sinn hat; ich werde Gott danken, wenn wir
dieſe langweilige und dabei aufreibende Zeit
überwunden haben werden.“

Frau von Waller warf ihrer Tochter einen
ſchnellen Blick zu. Von einem plötzlichen Ent
ſchluſſe getrieben, erhob ſie ſich von ihrem Platze
und trat dicht an Agnes heran. Zärtlich hob
ſie den Kopf des Mädchens empor, und Agnes
Hand ergreifend, ſagte ſie leiſe:

„Wünſcheſt Du wirklich dieſe Zeit vorbei,
Agnes Willſt Du mir nicht endlich Dein Ver
trauen ſchenken

Agnes warf ihre Locken zurück: bei ihr
immer das Zeichen heftiger Erregung mit einer
ſanften Bewegung löſte ſie ihre Hand aus der
ihrer Mutter, und mit einem eigenthümlichen
Blicke ſchaute ſie der Dame in das Geſicht.
Auf Agnes' Antlitz lag eine einzige große Frage,
ihre Augen ſuchten der Mutter bis in die Seele
zu dringen das Zucken ihrer Lippen zeigte den
heftigen inneren Kampf; der tiefe, gewaltige
Schmerz, der ſeit Monaten in ihr tobte und an
ihrem Lebensmark zehrte, ſchien ſich auf die
Oberfläche drängen zu wollen, als ob es ſie end-
lich dazu trieb, das ganze unſägliche Weh in ein
mitfühlendes Herz auszuſchütten, und doch hin-
derte ſie ihr Stolz, das, was ſie empfand, einem
anderen Menſchen zu geſtehen.

So oft ſie auch im Begriff geweſen war,
den inneren Stürmen Worte zu leihen, hatte ſie
doch mit ihrer Willenskraft jede weiche Regung
zurückgedrängt, äußerlich die ruhige, kalte Ge-
laſſenheit zeigend, die man von den Damen der
großen Welt beanſprucht.

Wie oft hatte Agnes in ſtillen Nächten,
wenn ſie, von einem ſchweren Traume erwacht,
in Weinen ausgebrochen war, ſich von ihrem
Lager erhoben, um endlich den Brief Grunau's,
den ſie immer bei ſich trug, zu beantworten;
wie oft Blätter um Blätter gefüllt, um ſie in
der nächſten Minute der Vernichtung preiszu-
geben

Was ſollte, was konnte ſie dem Geliebten
ſchreiben

Daß ſie ſich grenzenlos unglücklich fühlte,
daß ſie ihn liebte, wußte er ja. Durfte ſie ihm
das wiederholen, um ihm von neuem die müh-
ſam errungene Faſſung zu rauben Sollte ſie
ihm eingeſtehen, daß ſie in der That ihren Ver-
lobten nicht nur haſſen, ſondern auch tief ver-
achten gelernt habe

-—„„—”3„J-IEä—ä—à—S)

Grunau wäre der einzige Menſch auf der
Welt geweſen, dem Agnes treu und wahr ihre
Empfindungen gezeigt hätte, das heißt, nur Aug'
in Auge, unter dem Einfluſſe ſeiner Perſönlich-
keit. Dem Papiere zu vertrauen, was ſie fühlte,
ging über ihre Kräfte. Hätte ſie den Muth in
ſich gefühlt, den Rath, die Bitte, die Grunau
in ſeinem Briefe ausgeſprochen, zu befolgen,
hätte ſie die moraliſche Kraft gehabt, mit ſtarker
Hand ohne jede Rückſicht das unſelige Band zu
löſen, welches ihr Vater geknüpft; dann wäre ſie
geiſtig zu dem Geliebten geflohen und hätte ihm
Alles geſagt; aber ſo durfte es nicht geſchehen.
Wie die Verhältniſſe jetzt lagen, konnte Agnes
nach ihrer Meinung nicht das entſcheidende Wort
ſprechen, ohne ſich in den Augen der Geſellſchaft,
zu der ſie gehörte, lächerlich zu machen, ohne
ſich dem Hohne ihrer Feinde preiszugeben, und
das ſtolze Herz des Mädchens empörte ſich bei
dieſem Gedanken, während doch jede Fiber ihrer
Seele nach Freiheit, nach Erlöſung aus den
widrigen Feſſeln verlangte.

Agnes kannte genau die Jntentionen ihres
Verlobten. Vor ihren Augen ſtand es klar und
deutlich, was Sesceny bezweckte, und zu der Ab-
neigung gegen ihn geſellte ſich die tiefſte Ver
achtung. Nicht mit ehrlichen Waffen kämpfte
ihr Verlobter gegen ſie, ſondern er zeigte in
ſeinem Auftreten die ganze Rohheit und Schlau-
heit ſeines Charakters, er griff die Gegner an
den verwundbarſten Stellen an, während er ſich
ſelbſt zu decken wußte.

Eines gewiſſen Triumpfes konnte ſich Agnes
nicht erwehren, als ſie ſah, wie falſch ihr Vater
operirt, wie unrichtig ſeine Kombinationen ge-
weſen, wie ſehr der ſchlaue Diplomat in dieſem
Falle ſich betrogen hatte.

(Fortſetzung folgt.



Krönungs- und Ordengsfeſtes ſich ins Königliche
Schloß begab, einige Regierungsgeſchäfte und
nahm Vorträge entgegen. Gegen 11 Uhr
verließ alsdann Se. Majeſtät der Kaiſer, vom
dienſtthuenden Flügel- Adjutanten begleitet, das
Königliche Palais, um ſich direkt nach dem Kö
niglichen Schloſſe zu begeben, und kehrte etwa
um 3 Uhr wieder nach dem Königlichen Pa-
lais zurück, um bis zu der Stunde, zu welcher
Allerhöchſtderſelbe ſich in die Oper begab, im
Arbeitszimmer zu verbleiben. Später war
dann bei den Kaiſerlichen Majeſtäten eine kleine
Theegeſellſchaft.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute
Vormittag zu Vorträgen den Ober-Hof- und
Haus marſchall Grafen Pückler und den Hof-
marſchall Grafen Perponcher und arbeitete mit
dem Chef des Civil-Kabinets Wirkl. Geheimen
Rath v. Wilmowski. Zum Diner waren keine
Einladungen ergangen.

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaust,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 16. Januar 1883.

(Ordensfeſt.) Bei dem am Sonntag
den 14. Januar ſtattgefundenen Ordensfeſte
ſind aus unſerem Kreiſe folgende Perſonen mit
Orden bedacht worden. Es erhielten:

den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe
mit der Schleife:

v. Hülſen, General-Direktor der LandFeuer-
Societät des Herzogth. Sachſen, zu Merſe
burg;
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe:

Dröge, Regierungsrath zu Merſeburg;
das allgemeine Ehrenzeichen:

Becker, General-Kommiſſionsbote und Kaſtellan
zu Merſeburg,

Gartmann, Kreisbote zu Merſeburg,
Schwanitz, Bauwerkmeiſter auf der fiskaliſchen

Saline zu Dürrenberg,
Hartmann (geſtorben) Kreisbotenmeiſter zu

Merſeburg,
Zinzly, Wachtmeiſter im Thüring. Huſaren-

Regiment Nr. 12 zu Merſeburg.
f. Eisſport.) Die ſeit vielen Jahren

nicht in ſolcher Vorzüglichkeit dageweſene Eis-
bahnen in und bei Merſeburg waren am vorigen
Sonntag, namentlich Nachmittags, von einer
ſtattlichen Zahl von Schlittſchuhläufern und
Läuferinnen frequentirt. Durch die Gotthardts-
ſtraße zogen ſie, Herren und Damen, bewaffnet
mit eleganten Schlittſchuhen am Arm, hinaus
zum Eisbahn-Concert auf den Gotthardtsteich.
Das Eis hat durch die anhaltende Kälte eine
mehr als „genügende“ Stärke erhalten, iſt dem-
nach ſicher zu befahren, von ungewöhnlicher
Glätte, was den Lauf erleichtert und die aufge
ſpielten Piegen unſerer Huſarenkapelle hoben den
ſchwebenden Lauf weſentlich. Einen großen Theil
der Eisſportluſtigen ſtellten die ihren freien Sonn-
tag Nachmittag in vollen Zügen genießenden
jungen Handlungsbefliſſenen und konnte man bei
dieſen, mit ſtahlbeſchwingten Füßen verſehenen
Jüngern Merkurs die „Losgelaſſenheit“ deutlich
wahrnehmen. Zwar ſtrich ein nicht gerade an-
genehmer Wind ganz ungenirt Allen im Geſicht
herum, färbte Naſe und Ohren gehörig ziegelroth
und wer nur als Zuſchauer gekommen war, ſuchte
bald den ſchützenden „Herzog Chriſtian auf, um
hier durch ein Glas Grog das Gleichgewicht
zwiſchen Kälte und Wärme in den erſtarrten
Gliedern wiederherzuſtellen. Erſt mit dem Dunkel-
werden zog die muntere Schaar ihrem Daheim
wieder zu. Bei nur mäßig kalter Temperatur
wird dieſer Tummelplatz vorausſichtlich noch lange
Zeit ein der Geſundheit überaus zuträgliches
Vergnügen gewähren.

Für Krakehler.) Es kann nicht ge
nug darauf hingewieſen werden, daß die Privat-
klagen wegen Beleidigungen und leichter Körper-
verletzungen, namentlich dann, wenn beide Theile
in derſelben Gemeinde wohnen, zunächſt nicht bei
dem Gerichte, ſondern vorher bei dem zuſtändi-
gen Schiedsmanne anzubringen ſind, welcher in
dieſem Falle ſeine Thätigkeit nicht verweigern
darf, und wenn er keine Einigung zu Stande
bringt, darüber einen Schein auszuſtellen hat.
Dieſer Schein muß dem Strafantrage
beigefügt werden. Andernfalls erreicht man

e Akte Le 2—..tVVJVOJnur, daß das Verfahren beim Gericht eingeſtellt
wird, weil kein Sühneverſuch vorhergegangen.
Nachher hat Jeder wohl die von ihm veranlaßten
Koſten zu tragen, Keiner aber hat Genugthuung
gefunden.

Landwvirthſchaftlicher Kreisver-
ein Merſeburg.) Jn dieſem Jahre hält derVerein ſeine Verſammlungen am 24. Januar, 3
21. Februar, 21. März, 23. Mai, 17. Oktober
und 14. November ab. Für die erſte Verſamm-
lung am 24. Januar hat et Profeſſor Dr.
Märker einen Vortrag zugeſagt. Die Tages-
Ordnung zu jeder Verſammlung wird den Mit-
en wie bisher überſandt werden. Der

ereinsball findet am 1. Februar ſtatt.
f Königliche Kreiskaſſe.) Nach einer

Bekanntmachung vom 5. Januar werden von der
Königlichen Kreiskaſſe nur in den Vormittags-
ſtunden von 8--1 Uhr Zahlungen angenommen
und geleiſtet. Ferner bleibt die Kaſſe wegen der
ordentlichen monatlichen Reviſionen und wegen
der Monats, Quartals- und Jahresabſchlüſſe
für den öffentlichen Verkehr im laufenden Ka-
lenderjahr am 16., 17.,. 30. und 31. Januar;
16, 17, 27. und 28. Februar; 16., 17., 30.
und 31. März 16., 17., 27., 28. und 30. April;
16, 17.,, 30. und 31. Mai; 16., 18., 28., 29.
und 30. Juni; 16. 17., 30. und 31. Juli 16.,
17., 30. und 31. Auguſt; 15., 17., 27., 28. und
29. September 16., 17., 30. und 31. Oktober
16., 17., 29. und 30. November 15., 17., 28.,
29. und 31. Dezember geſchloſſen.

(KKaiſermanöver.) Jn gut unter-
richteten hieſigen Kreiſen gilt es als eine be-
ſchloſſene Sache, die in wenigen Tagen der offi-
ziellen Veröffentlichung entgegengereift ſein wird,
daß das diesjährige Kaiſermanöver, welches nach
allen bisherigen Nachrichten für das rheiniſche
Armeecorps mit dem Hauptquartier Düſſeldorf
projektirt war, nicht dort, ſondern beim IV.
Armeecorps ſtattfinden wird, ſodaß General v.
Blumenthal, der im vorigen Jahre in Vertretung
des erkrankten Generals von Tümpling das VI.
Corps befehligte, auch in dieſem Jahre das
Manöver leiten wird.

(Peſtalozziverein der Provinz
Sach ſen.) Aus dem vorliegenden Jahres-
berichte von 1881-—-1882 iſt zu entnehmen, daß
der Peſtalozziverein 8524 Mitglieder zählt. Da-
von ſind 3999 Ehrenmitglieder und 4525 ordent-
liche Mitglieder. Einnahme und Ausgabe ba-
lanciren mit 54649 M. Unterſtützt wurden
1120 Perſonen und zwar 693 Wittwen und
427 Waiſen. Der Verein beſitzt cinen Fond
von 37844 M., welcher im Laufe der Jahre
aus beſonderen Einnahmen, Legaten und Ver-
mächtniſſen gebildet, reſp. angeſammelt wurde.
So ſchenkte der verſtorbene Herr Kaufmann
Hofmeiſter 3000 M., Frau Kaufm. Klinkhardt
1200 M., Fräulein Grundmann 335 M. und
der Lehrer em. Günther in Giebichenſtein 816
Mark. Die Zinſen dieſes Fonds kommen all-
jährlich zur Vertheilung an Wittwen und Waiſen.
Ueberhaupt vertheilte der Verein während ſeines
nun 20 jährigen Beſtehens 368 026 Mark.

(Für unſere Hausbeſitzer.) Ein
Uebelſtand, welcher der durchgängigen Abſtellung
bedarf, iſt die mangelhafte und zum weitaus
größten Theile ganz fehlende Beleuchtung der
Häuſer im Jnnern. Der Hauswirth iſt in jedem
Falle verpflichtet, für die Sicherung des Verkehrs
in ſeinem Hauſe zu ſorgen und iſt für Unglücks-
fälle regreßpflichtig. Es bedarf jedenfalls nur
geringer Aufwendungen, um Flure und Treppen
zu beleuchten. Ebenſo wie jeder Wagen, der
Nachts auf einer Straße, wo Verkehr herrſcht,
oder ſonſt gefahrbringende Maßnahmen vorge-
nommen werden, bei Finſterniß mit einer Laterne
behangen ſein muß, cvent. der Beſitzer im
Unterlaſſungsfalle mit einer polizeilichen Ord-
nungsſtrafe belegt wird, ſo müſſen auch Vor-
kehrungen getroffen ſein und werden, um Gefahr
für Leben und Geſundheit innerhalb der Häuſer
abzuwenden. Wir wollen die Hausbeſitzer hieran
erinnert haben.

F (Für Hundeliebhaber.) Der unter
dem Protektorate des Prinzen Karl ſtehende
Verein „Hektor“ in Berlin wird auch in dieſem
Jahre eine große Ausſtellung von Raſſehunden
veranſtalten. Als Lokal iſt wieder Tivoli in
Ausſicht genommen. Eine verhältnißmäßig be-

deutende Summe, 10--12000 Mk., ſollen als
Preiſe ausgeworfen werden.

f SilberneHochzeitsſtiftung deut-
ſcher Jäger.) Es iſt gewiß eine äußerſt glück-
liche Jdee, den Tag der ſilbernen Hochzeit
unſeres Erlauchten Kronprinzlichen Paares (25.
Januar) durch milde Stiftungen für ewige

eiten auszuzeichnen, und es darf dazu auch die
ſilberne Hochzeitsſtiftung der deutſchen Jäger
gerechnet werden. Als leidenſchaftlicher Jäger
wird ſich der Kronprinz ganz beſonders über
eine Stiftung freuen, die der Forſtbeamtenwelt
zu Gute kommen ſoll. Das forſtliche Miniſterium
beabſichtigt nämlich, ein Waiſenhaus für Söhne
Königlicher, communaler und privater Forſt-
beamten zu gründen und hat zu dieſem Zweck
in ſeinem Miniſterialgebäude zu Berlin, Leipziger
platz 7, eine Centralſammelſtelle eingerichtet,
wohin die Beiträge zu Händen des Herrn Geh.
Rechnungsraths Nitſchke abzuführen ſind.

F (Der Durchſchnittsmarktpreis) der
Ferken betrug in der Woche vom 7. bis 13. Jan.
pro Stück 9,00 bis 15,00 Mark.

f (Schwurgericht Halle.) Jn der am
13. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts-
direktors Reuter abgehaltenen Sitzung des
Schwurgerichts wurden 1) der Colporteur Joh.
Auguſt Taubert aus Leipzig wegen Vergehen
gegen die Sittlichkeit; 2) der Häusler Friedrich
Chriſtian Raſt sen. aus Radis des Wieder
ſtandes gegen einen Forſtbeamten unter Zu-
fügung einer Körperverletzung für nicht ſchuldig
befunden und deshalb vom Gerichtshof freige-
ſprochen. Dieſelben wurden ſofort auf freien
Fuß geſetzt. Der Schachtarbeiter C. Schönberg
aus Buſchdorf hingegen wurde des Sittlichkeits
verbrechens für überführt erachtet und deshalb
zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver-
luſt verurtheilt. Jn der Sitzung am 15.
wurden durch den Wahrſpruch der Geſchworenen
die Angeklagten 1) die unverehelichte Wilhelmine
Renne aus Löbejün der verſuchten Brandſtiftung
2) der Hausbeſitzer Friedr. Schmidt aus Planena
der vorſätzlichen Brandſtiftung für nicht ſchuldig
befunden und deshalb vom Gerichtshof freige-
ſprochen. Die Genannten wurden in Folge deſſen
ſofort auf freien Fuß geſetzt.

Zörbig. Der Bezirksrath zu Merſeburg
hat der königl. Direktion der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn die Genehmigung zur Aufnahme der
generellen Vorarbeiten für eine normalſpurige
Bahn untergeordneter Bedeutung von Bitterfeld
über Zörbig nach Stumsdorf ertheilt. Gleich-
zeitig iſt bekannt gegeben, daß ſeitens der königl.
Direktion vorgedachter Bahn die Leitung der
Vorarbeiten dem Oberingenieur, Baurath Wieden
feld, anvertraut worden iſt und daß die, die
Vermeſſungsarbeiten an Ort und Stelle aus-
führenden Feldmeſſer mit von der oben genannten
Direktion ausgeſtellten Ligitimationen verſehen
und angewieſen ſind, etwaige Beſchädigungen an
Feldfrüchten und dergl. ſofort zu erſtatten.

Wittenberg, 9. Jan. Die von dem Hrn.
Oberpräſidenten für den Umfang der Provinz
Sachſen erlaſſene Verordnung welche eine
ſtrengere Sonntagsfeier durch Schließung der
Verkaufsläden an Sonntagen von 1 Uhr Mittags
ab verfügt, hat in der heutigen Stadtverordneten
Verſammlung zu einer Jnterpellation des Bürger
meiſters und zu einer Beſprechung der die Ge
ſchäftswelt benachtheiligenden Maßregel geführt.
Die gegen die Verordnung angeführten Gründe
ſind ſo gewichtiger Natur, daß der Magiſtrat
ſich bereit erklärt hat, bei der königlichen Re-
gierung wegen Aufhebung der Verfügung für
Wittenberg vorſtellig zu werden.

Magdeburg 9. Jan. Die Obduktion der
Leichen des Partikulier F. Dähne und ſeiner
Wirthſchafterin Sander hat heute in der Leichen-
halle im Beiſein des Staatsanwaltes und des
Unterſuchungsrichters ſtattgefunden.

Weimar. 8. Januar. Jn der heute abge
haltenen Sitzung des Gewerbe Vereins wurde
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, die Einführung
von Arbeitsbüchern auch für Arbeiter von über
21 Jahren als nothwendig anzuerkennen. Ferner
wurde beſchloſſen, gelegentlich der im Frühjahr
ſtattfindenden Ausſtellung des Gewerbe-Vereins,
zur Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens, eine
Lotterie zu veranſtalten, zu welcher 8000 Looſe
a 1 Mark und 4800 Gewinne ausgegeben
werden ſollen.
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0Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſoll das

dem Handarbeiter Auguſt Karl Lebrecht Pohlenz und deſſen Ehefrau Louiſe
Marie geb. Egert zu Merſeburg gehörige, im Grundbuche von Merſeburg,
Band VIII., Blatt 364, eingetragene Grundſtück:

a. Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofraum, Hausgarten u. abgeſ. Abtritt,
b. Stallgebäude rechts,
c. ein dergleichen,
d. ein dergleichen links,

belegen im Vorwerk,
am 6. März 1883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und
am 7. März 1883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur
Gebäudeſteuer veranlagt worden jährlich 206 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II. einge-
ſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Optikus und Mechanikus Max Müller

zu Merſeburg wird heute am 15. Januar 1883, Vormittags 9 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Stadtrath a. D. Peckolt hier wird zum Konkur? verwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 7. Februar 1883 bei dem Gerichte

anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,

ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände und zur
Prüfung der angeweldeten Forderungen auf

den 15. Februar 1883, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten auch die Verpflicht
ung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 7. Februar 1883 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung

Gentſch, Juſtizanw., i. V. des Gerichtsſchreibers.

Bekanntmachung.
Am 9. d. M. ertrank in der Saale bei Veſta der Glasarbeiter Karl

Thieme aus Veſta, deſſen Leichnam bis heute noch nicht aufgefunden iſt.
Bekleidet war derſelbe mit einer braun wollenen Jacke, ſchwarzen Beinkleidern,
einem ſchwarz ſtreifigen Hemde und 1 Paar Langſtiefeln. Wem über die
Auffindung des Leichnams etwas bekannt wird, erſuche ich hierher gefälligſt
Anzeige zu machen.

Dürrenberg den 13. Januar 1883.
Der Amtsvorſteher.

Aufruf!!
Die Bürger- Verſammlung der Stadt Magdeburg vom 12. d. M.

(Magdeb. Zeitung vom 14. d. M.) hat beſchloſſen, die Provinzial
Polizei-Verordnung, welche

den öffentlichen Handelsverkehr an
Sonn und Feſttagen verbietet,

mit allen geſetzlichen Mitteln zu bekämpfen zunächſt dagegen aber den Weg
der Petition zu beſchreiten.

Vereintes Handeln der ganzen
Provinz iſt nothwendig.

er bereit iſt für ſeinen Wohnort die Angelegenheit in dieſem Sinne
zu betceiben, wolle ſeine Adreſſe an den unterzeichneten Comité Vorſitzenden
einſenden damit von hier aus die Verbindung aufgenommen werden kann.
Allgemeine Verbreitung dieſes Aufrufs und
größtmöglichſte Beſchleunigung der Aufgabe von Adreſſen
aus jedem einzelnen Orte der Provinz erbeten.

Magdeburg den 15. Januar 1883.
Schrader, Generalagent.

Maskenball.
Sonntag den 21. Januar hält die
Privat-Theaker-Heſell ſchaft

S in den Räumen der Funkenburg
einen Maskenball ab und können daran,

ſoweit es der Raum geſtattet, auch
L Nichtmitglieder Theil nehmen.

Billets a 1,25 Mark ſind zu haben bei
H. Baar, Roßmarkt Nr. 10.

Alles Nähere durch die Programms.

e Cotillon- Touren,
Orden, Schleifen n. Decorationen,

das Meer e in dieſer Saiſon,
empfiehlt in großer Auswahl Gr F.e

Bernhardiner Alpen-
Von

Wallrath Ottomar Bernhard.

S
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Kräuter-Magenbitterf
Zu haben in Flaſchen à Mk. 1,05, Mk. 2, Mk. 4,

in Merſeburg: Oscar Leberl, in Halle: A. Lud-
M wig, Engelapotheke, in Schkeuditz: R. Nietzſchmann,
S in Markranſtädt: Guſtav Enke, in Laucha: C-

B R. Roſcher, in Pegau: M. Haaſe, in Nebra: C.
W. Kabiſch, in Groitzſch: Otto Etzold, in Quer-
furt: Robert Raunhardt.

S
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Ein Paargeneral- Verſammlung Zur gefälligen Beachtung. Dhaſeeſchweine
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene An e ſind zu verkaufenMaurer- Geſellen- zeige, daß ich das Baugeſchäft des Herrn Stadtrath und Zimmermeiſter W. weiße Mauer 1.

Krankenkaſſe Kops hierſelbſt übernommen habe, und bitte, das meinem Herrn Vor- Famiſien- Nachrichten.

Dank
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß unſerer
guten Mutter, der verw. Frau Doro-
thea Heberer ſagen hierdurch den
aufrichtigſten Dank
die Familien Heberer u. Herrmann,

Merſeburg u. Berlin.

gänger geſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf mich übertragen zu wollen.
Jndem ich mein Unternehmen den geehrten Jntereſſenten empfehle, ver

ſichere ich, daß technische Arbeſten, ſowie Neun und
Reparaturbauten ſolid, prompt und billigſt ausgeführt werden.

Merſeburg, den 14. Januar 1883.
Hochachtungsvoll

AlIbin Poser,früher Geſchäftsführer bei Herrn Stadtrath Kops.

Sonntag den 21. Januar 1883,
Nachmittag 3 Uhr,

„zur guten DQuelle.“
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.
Zwei Logis ſind zu vermiethen

und 1. April zu beziehen
Johannisſtr. 10.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 13 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Mittwoch, den 17. Jannar 1883.

Die Berliner Künſtler werden
dem Kronprinzenpaar zur Feier der ſilbernen
Hochzeit einen Pocal überreichen, der nach
einem Modell des Bildhauers Herter in der
Gladenbeck'ſchen Gießerei gegoſſen wird. Die
Maler Berlins haben die kleinen flaſchenförmigen
Metallbüchschen, in denen die Oelfarben ent-
halten ſind, geſammelt, um aus dieſem Metall
den Pocal, welcher mit dem Deckel nur wenig
über einen Meter hoch wird, anfertigen zu laſſen.
Ueber das Kunſtwerk ſelbſt wird der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ geſchrieben: Der Pocal trägt
vorn in einem verzierten Felde, von Lorbeer-
zweigen umgeben, die Portraits des Kronprinzen
paares in ganzer Figur. Der Kronprinz iſt in
Uniform mit leicht umgeworfenen Mantel, die
Frau Kronprinzeſſin in Schlepprobe mit aus-
geſchnittener Taille und langem Schleier dar-
geſtellt. Ueber dem Jubelpaar befinden ſich die
beiden Wappenſchilder deſſelben, neben dieſen
rechts die Portraits des Kaiſers und der Kaiſerin
und links die des Prinzen Albert und der
Königin Victoria von England. Unter den
Bildniſſen des Kronprinzenpaares iſt das des
Enkels (Sohn des Prinzen Wilhelm) und zu
beiden Seiten deſſelben die der Kinder der kron-
prinzlichen Herrſchaften angebracht. Zu beiden
Seiten des Pocals hängen die Wappen der
Stadt Berlin und der Berliner Künſtler,
während an den Seiten ſitzende Putten die hul-
digenden Künſte darſtellen die Rückſeite des
Pocals enthält die Widmung. Auf dem Deckel
werden acht Portraits der berühmteſten Berliner
Künſtler, wie Rauch, Schlüter, Schinkel, Schadow,
Cornelius c. ausgeführt, während ein Fahnen-
träger in mittelalterlicher Kleidung, welcher die
Berliner Künſtlerſchaft andeuten ſoll, das ganze
Kunſtwerk krönt. Der Fuß des Pocals hat
eine runde, ſich nach oben zu verjüngende Form,
ſeinen Abſchluß in drei Männergeſtalten er
reichend, welche den eigentlichen Pocal auf ihren
Schultern tragen.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Marie Martha, T. des Fuhr-

herrn Heilmann, Emma Jda, T. des Handarb. Friedrich;
Hedwig Jda, T. des Handarb. Stahlberg.

Beerdigt: Den 11. Jan. die einz. T. des Schirm-
fabrikant Müller der einz, S. des Maurers Reinicke den
12. die einz. T. des Geſchirrführers Pfeiffer der zweite S.
des Maurers Korge; den 13. der jüngſte S. des Maurers
Frenze; den 15. der provinzialſtändiſche Kaſſenkontroleur
Zſchetzſchink; die Ehefrau des Handarb. Ludwig; der älteſte
S, des Geſchirrführers Pfeiffer.

Neumarkt. Getauft: Franz Otto S. des Kauf
mann Tänzer.

Altenburg. Getauft: Anna Martha, T. des
Fabrikarb. Doſtlebe Clara Emilie Martha, T. des Reſtau
rateur Fleming.

Beerdigt: Die T. des Jngenieur Mosbach; die
hinterlaſſene Wittwe des Magiſtrats Aſſeſſor Heberer der
S. des Bürger und Fuhrwerksbeſitzer Gautſch

Theater in Leipzig.
Neues. Der Troubadour. Oper in 4 Akten

Nach dem Jtalieniſchen des L. Cammerano von Heinrich
Proſch. Muſik von Guiſeppe Verdi.
Altes. Mittwoch, 17. Jan. Zu halben Preiſen

König Lear. Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare
Nach der Ueberſetzung von Schlegel und Tieck,

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüc h.
Sovereignes per Stück 20,28 G26-Franes Stücke 16,195 Bdo pr. Gr.
Gold Dollars per Stück. 4,155 GJmperials per Stüch 16,66 Gdo per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20,37 G
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.30 B
Heſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.50 bz

de Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Ru b. 199,90 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not, p. Kr 11.50
do, do. do. Gold 1.11 GFinländ. Net. p. Mt. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Sreenb. (auch Silberbacke) i. t.
Appoints p, Doll. 11.25

14.22 GWohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 15. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 243,10. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96.40. 49), Ungar. Goldrente 73,10.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69,10. Oeſterr. Franz,
r 562,50. Oeſterr. Credit-Actien 496,50. Ten-
enz: ſtill.

ZWerliner Getreide-2Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 179,75. MaiJuni 182,

matter.

Januar 136, April Mai 138,20 Mai-
Juni 138,50 ſtill.

Gerſte loco 100--200,
Hafer. April-Mai 123,50.
Spiritus loco 51,50 April Mai 52,960. Juli Auguſt

54,60, matt.
Rüböl loco 65,80 M. April Mai 65,60. MaiJuni

65,30 Mk.

Roggen.

Magdeburger Yroduktenbörſe vom 15. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc, loco ohne Faß 51,76

bis 52,20 Mk.
Land Weizen 176- 186 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Rauh Weizen 157- 167 Mk., Roggen 136
bis 147 Mk, Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
144--158 Mk, Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Froduktenbörſe vom 15. Januar.
Spiritus loco 51,70 Mk. G. niedr.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, abends
7 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Metevrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 15.

ſis./1. Abd. s U. J 16./1. Mrg. s U.

Barometer Mill. 752 748Thermometer Celſius 0,6 2,9
Rel. Feuchtigkeit 82,4 84,3Bewölkung 2 5Wind 80 8Stärke 3 3Niederſchläge 0 Therm, minimal. 6,0



CASIR O.Großes mechaniſches Theater.
Mittwoch den 17. Januar

G riseldis.
Nachmittag 3 UhrVorſtellung für Kinder.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Um zahlreichen Beſuch bittet Ligebent

KernDer Saal iſt gut geheigt.

Friſche Seefiſche
auf hieſigem Wochenmarkte empfiehlt

Wittwe Krahmer
aus Halle.

Goeeeeeeede und ſchnell iſt die Wirkung
der aus der ſchr heilſamen Spitz
wegerichpflanze hergeſtellten und
überall hochgeſchätzten

Brust-pitzweger ichen ben
von Victor Schmidt und Söhne,
Wien bei Huſten Heiſerkeit,
Verſchleimung Katarrhe 2e.

Depot bei:
Friedrich Apitzſch.

Paul Marckſcheffel.

DasPohſler- Möbel- Lager

von

F. aGotthardtsſtr 25,
empfiehlt Sophas und Lehnſtühle
in größter Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

c

Seiteunbeutel 2. Seitenbeutel 2.
Geſchäfts Anzeige.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das

I Mleider-Geschäft
meines verſtorbenen Schwagers des Kleiderhändlers F. Strauß, käuflich
übernommen habe.

Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, gute und reelle Waaren
bei der billigſten Preisnotirung zu liefern und bitte deshalb das meinem
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, und bei Bedarf
mich gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Beſtellungen nach J werden ſauber und prompt angefertigt.
rause, Schneidermeiſter.

KAISER-HALL.
Sonntag den 21. Januar 1883

Zum Beſten der freiwilligen FeuerwehrkaſſeTheater, Geſangsvorträge n.
Jnſtrumental: Conceert,

dann RA H. H.
Billets im Vorverkauf bei den Herren Wieſe, Rabe und Matto

Sperrſitz 60 Pf., Saal à Billet 40 Pf.
An der Kaſſe: Sperrſitz 75 Pf., Saal 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

Für Ballmuſik extra. Mehrbeträge werden dankend angenommen.

I Anfang Abends s Uhr.Reichhaltiges Programm an der Abendkaſſe.
I. Ulm. Domb.-Lotter. Hauptgew. 75000 M. baar. Los3 I.

Gegen Einſend. v. 3,30 verſ. Los m. amtl. Gew.Liſt. A. Fuhſe, Mülheim a. d. Ruhr.

Ein kleines herrſchaftlich eingerichtetes Das unbefugte Betreten des

I n 3 v Bürgergartens von den Thoren ſowie
von der Teichpromenade aus wird

in geſunder, angenehmer Lage, mit höflichſt verbeten. Zuwider
Vorgarten, iſt zu vermiethen und ſo-
fort oder 1. April d. J. zu beziehen.

Leunger Str. 4.

handlungen werden ohne Nachſicht zur
Anzeige und Beſtrafung gebracht.

Beſitzer des Bürgergartens.

a rn

10 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 13. zum

14. d. M. ſind auf der Schä-
ferei Günthersdorf zwei Hammel
geſtohlen worden.

Wer in der Lage iſt, über die
Diebe Mittheilungen zu machen,
welche die gerichtliche Beſtrafung
zur Folge haben, erhält obige
Gratification.

Dölkau den 14. Jan. 1883.
Der Amtsvorſteher.

Die II. Etage

Br 6beſtehend aus 4 Stuben 3
Kammern, Küche, Stall ete. iſt
preiswerth zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen. Nä-
heres bei J, Schönlicht.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Comtoir, Lager und Fa-

vrikgeſſchäft findet ein junger Mann
mit den nöthigen Schulkenntniſſen als
Lehrling Stellung um ſich vielſeitig

als Kaufmann auszubilden.

Gustav Lots,
Papier u, Galanteriewaarenhandlung,

Burgſtr. 4.
G Bergmann's

Theerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,

vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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